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Agora Energiewende – Wer wir sind

Think Tank mit etwa 30 Mitarbeitern

unabhängig und überparteilich

Projektdauer 2012 - 2021 

Gesellschafter und Haupt-Finanziers: 

Stiftung Mercator & ECF

Aufgabe: Die Energiewende in 

Deutschland und weltweit zur 

Erfolgsgeschichte machen

Methoden: Analysen, Studien, 

Expertenaustausch, Dialog der 

Entscheidungsträger, Rat der Agora 
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Agora Energiewende – Wie wir arbeiten
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Die Ausgangslage



Ausgangslage:

Deutschland ist nach wie vor Energiewende-Vorreiter – nur 

wenige Länder haben hohe Wind- und Solaranteile…



…aber bislang ist die Energiewende vor allem eine 

Stromwende gewesen.
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→ Die Steigerung der 

Erneuerbaren Energien bei 

Wärme und Verkehr hat 

anfangs vor allem auf 

Biomasse gesetzt

→ Biomasse-Potenziale sind 

jedoch begrenzt und hohe 

Flächennutzungskonkurrenz 

zu Nahrungsmitteln und 

Naturschutz; EE-Ausbau im 

Verkehrsbereich daher seit 

2008 gestoppt und bei 

Wärme sehr gering

→ Erkenntnis der 1. Phase der 

Energiewende: Im 

Mittelpunkt stehen 

Wind und Solar – sie sind die 

kostengünstigsten EE-

Technologien und haben das 

größte Ausbaupotenzial



Herausforderung 2030:

Nach der 1. Phase der Energiewende (2000 - 2015) geht es in der 

2. Phase um die Transformation von Strom, Wärme und Verkehr
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→ Das Jahr 2030 stellt eine 

wichtige Wegmarke in der 

Energiewende dar – als Mitte 

des noch zu gehenden 

Weges bis 2050  

→ Als Teil eines mittleren 

Klimaschutzpfads werden 

die energiebedingten 

Emissionen bis 2050 auf 

minus 92 Prozent unter das 

Niveau von 1990 fallen 

müssen 

→ Bis 2030 bedeutet das für 

die energiebedingten 

Emissionen minus 60 

Prozent 

→ Bis 2015 sind jedoch erst 

minus 26 Prozent erreicht



1. Die sieben Ds der 

Energiewende: 

Diese Trends werden das 

Energiesystem prägen



1. Die sieben Ds der Energiewende: 

Diese Trends werden das Energiesystem prägen
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1. Degression der Kosten

Wind, Solar und Batterien werden immer 

günstiger

3. Deflation der Energiepreise

Kohle, Öl und Gas bleiben billig, werden 

aber volatiler

2. Dekarbonisierung

Der Klimawandel zwingt zum Handeln

4. Dominanz der Fixkosten

Die Energiewelt der Zukunft hat geringe 

Betriebskosten

5. Dezentralität

Die Struktur des neuen Energiesystems ist 

viel dezentraler

7. Demokratisierung

Energie betrifft Bürgerinnen und Bürger 

direkt

6. Digitalisierung

Energie wird smart und vernetzt



1.1 Degression der Kosten: 

Wind, Solar und Batterien werden immer günstiger
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→ Strom aus Wind- und 

Solaranlagen ist in den 

vergangenen Jahren 

drastisch günstiger 

geworden

→ In Deutschland erbrachten 

Ausschreibungen für 

Onshore-Windkraft, 

Offshore-Windkraft und 

Solarenergie Anfang 2017 

Ergebnisse von nur noch 5 

bis 6 Cent je Kilowattstunde

→ Eine vergleichbare 

Kostendegression findet 

auch bei Batterien statt

→ Weitere Kostensenkungen 

dieser Schlüsseltechnologien 

bis 2030 sind schon heute 

absehbar



1.2 Dekarbonisierung: 

Der Klimawandel beschleunigt sich und zwingt zum Handeln
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→ Der vom Menschen 

verursachte Klimawandel ist 

Realität: Die Erde ist schon 

jetzt 1,1 Grad Celsius heißer 

als vor Beginn der 

Industrialisierung

→ Die Folgen sind schon jetzt 

zu beobachten: Seit 1980 

haben sich die Extrem-

wetterereignisse verdreifacht

→ Diese realen Effekte zwingen 

die Politik zum Handeln

→ Jegliche Energiepolitik findet 

heute und auf absehbare 

Zukunft vor der 

Herausforderung der 

Dekarbonisierung statt



1.3 Deflation der Energiepreise: 

Kohle, Öl und Gas bleiben billig, werden aber volatiler
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→ Jahrzehntelang galt als 

ausgemacht, dass die 

fossilen Energieträger infolge 

ihrer Verknappung immer 

teurer werden - dieser Trend 

ist seit 2014 gebrochen

→ Folgende Gründe sprechen 

dafür, dass die früher 

erwarteten Preissteiger-

ungen bei Kohle, Öl und 

Erdgas nie mehr eintreten 

werden:

→ Förderkosten bei 

Schieferöl/Schiefergas bzw. 

Kosten für Wind/Solar wirken 

als Preisobergrenze

→ Fossile Rohstoffe sind nicht 

knapp, sondern im Gegenteil 

im Überfluss verfügbar



1.4 Dominanz der Fixkosten: 

Die Energiewelt der Zukunft hat geringe Betriebskosten
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→ Erneuerbare Energien auf 

Basis von Sonnen-, Wind-

und Wasserkraft zeichnen 

sich durch einen hohen 

Fixkostenanteil aus – und 

durch sehr geringe variable 

Betriebskosten

→ Diese Entwicklung bedeutet 

einen tief greifenden 

Paradigmenwechsel, denn 

im neuen Stromsystem 

liegen die variablen Kosten 

einmal installierter Anlagen 

oft nahe null

→ Finanzierungs- und 

Strommarktstrukturen sind  

jedoch bisher nicht darauf 

ausgerichtet



1.5 Dezentralität: 

Die Struktur des neuen Energiesystems ist viel dezentraler
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→ Ein Energiesystem auf Basis 

von Erneuerbaren Energien 

tendiert zu Dezentralität und 

Kleinteiligkeit

→ Grund für diese dezentralere 

Prägung ist, dass Sonnen-

und Windenergie weniger 

konzentriert anfallen als die 

Energiegewinnung aus 

Kohle, Öl und Gas

→ Die neuen Technologien 

verändern die traditionelle 

Rollenverteilung im 

Energiesystem

→ Deshalb entsteht bei Strom, 

Wärme und Verkehr eine 

Vielzahl neuer 

Geschäftsmodelle mit einer 

Vielzahl neuer Akteure



1.6 Digitalisierung: 

Energie wird smart und vernetzt
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→ Die modernen Informations-

und Kommunikations-

technologien revolutionieren 

auch die Energie- und 

Verkehrsindustrie

→ Digitalisierung und die auf 

ihrer Basis mögliche 

Echtzeitverarbeitung 

gewaltiger Datenmengen 

machen die Nutzung von 

Strom, Wärme und Verkehr 

intelligenter und flexibler

→ In Smart Markets, Smart 

Home und Smart Mobility 

liegen die wichtigsten 

Wertschöpfungselemente 

der neuen Energiewelt



1.7 Demokratisierung: 

Energie betrifft Bürgerinnen und Bürger direkt
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→ Strom kommt nicht mehr 

einfach aus der Steckdose -

aus Verbrauchern werden 

Prosumer

→ Mit Windenergie- und 

Solaranlagen, neuen 

Stromtrassen oder 

Nutzungsänderungen in der 

Landwirtschaft rückt das 

neue Energiesystem 

außerdem immer näher an 

die Bürgerinnen und Bürger 

→ Energie- und Verkehrspolitik 

können nicht länger top-

down gemacht werden



2. Umweltverträglich, 

wirtschaftlich, sicher, 

europäisch: 

Die Energiewendeziele 

2030 konkret



2. Ziele 2030: Bei Umweltverträglichkeit, Wirtschaftlichkeit, 

Versorgungssicherheit konkrete Benchmarks vereinbaren
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Umweltverträglichkeit

→ Die Treibhausgasemissionen 

der Energiesektoren liegen 

2030 insgesamt etwa 60% 

unter dem Niveau von 1990; 

Die Emissionen des 

Stromsektors werden 

maximal 166 Mio. t, des 

Wärmesektors maximal 175 

Mio. t und im Verkehr 

maximal 98 Mio. t CO2e

betragen

→ Der Ausbau der Erneuerbaren 

und die Rekultivierung der 

Braunkohlengruben erfolgen 

im Einklang mit 

naturschutzfachlichen 

Grundsätzen



2. Ziele 2030: Bei Umweltverträglichkeit, Wirtschaftlichkeit, 

Versorgungssicherheit konkrete Benchmarks vereinbaren
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Wirtschaftlichkeit

→ Die Energiestückkosten in 

der Industrie und der 

Energieanteil an den privaten 

Konsumausgaben liegen 

dauerhaft unter einem Anteil 

von 10% 

→ Private Haushalte mit 

geringem Einkommen und die 

energieintensive Industrie 

erhalten darüber hinaus 

besondere Ausgleichs-

regelungen



2. Ziele 2030: Bei Umweltverträglichkeit, Wirtschaftlichkeit, 

Versorgungssicherheit konkrete Benchmarks vereinbaren
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Versorgungssicherheit

→ Die Importquote für den 

Gesamtprimärenergieeinsatz 

(Kohle, Öl, Gas, Erneuerbare) 

sinkt 2030 auf unter 60%

→ Der Stromausfallindex SAIDI 

verbleibt dauerhaft unter 20 

Minuten pro Jahr



2. Ziele 2030: Bei Umweltverträglichkeit, Wirtschaftlichkeit, 

Versorgungssicherheit konkrete Benchmarks vereinbaren
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Europäische Einbindung

→ Die Engpässe bei den Strom-, 

Gas-, und Verkehrsnetzen an 

den Außengrenzen werden 

reduziert

→ Bei Versorgungssicherheit, 

Ausbau Erneuerbarer 

Energien und Strommarkt-

design gibt es eine enge 

Kooperation Deutschlands mit 

den Nachbarn



3. Energiewende 2030: 

Wie sich Strom, Wärme

und Verkehr neu erfinden



Stromwende, Wärmewende, Verkehrswende 2030:

Es gibt verschiedene Pfade zum Ziel, aber alle bedeuten eine 

massive Reduktion des Kohle- und/oder Ölverbrauchs

Agora Energiewende, Umweltbundesamt
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Energiebedingte Treibhausgasemissionen 2015 und Szenarien 2030
→ Die Sektorenziele des Klimaschutzplans 

bedeuten für 2030, dass die Emissionen aus 

Kohle und Öl um 50 Prozent, und die 

Emissionen aus Gas um 20 Prozent 

gegenüber 2015 reduziert werden müssen.

→ Wird bei Öl und Gas nur eine Minderung um 30 

bzw. 10 Prozent erreicht, müssen die 

Emissionen aus Kohle um 70 Prozent sinken, 

um das 55-Prozent-Ziel zu erreichen.

→ Wird bei Öl nur eine Minderung um 10 Prozent 

und bei Gas keine Minderung erreicht, müssen 

die Emissionen aus Kohle um 90 Prozent 

sinken, um das 55-Prozent-Ziel zu erreichen.  



3.1 Die kostenminimale Energiewende 2030 in a nutshell: 

Effizienz (- 30% Energieverbrauch) & Erneuerbare Energien 

(30% Anteil) steigern, Kohle- & Erdölverbrauch halbieren
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→ Drei Strategien bilden den 

Kern einer kosteneffizienten 

Energiewende 2030: 

→ Effizienz steigern: den 

Primärenergieverbrauch um 

30% senken 

→ Erneuerbare Energien 

ausbauen: Den Anteil der 

Erneuerbaren auf 30 Prozent 

am Primärenergieverbrauch 

anheben

→ Abschied von Kohle und Öl 

einleiten: Kohle und Erdöl als 

CO2-intensivste 

Energieträger um die Hälfte 

reduzieren



3.2 Stromwende 2030: 

Stromverbrauch konstant halten, Kohle halbieren, Erneuerbare 

Energien auf 60 Prozent anheben, Atomausstieg vollenden
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→ Herausforderung Strom: Bei 

den Erneuerbaren ist das 

erste Drittel geschafft, aber 

die Kohle verursacht hohe 

Emissionen

→ Die Stromwende 2030 

basiert auf vier Strategien: 

→ Efficiency First: 

Stromverbrauch trotz 

Sektorkopplung konstant 

halten 

→ Kohleverstromung mit Hilfe 

eines Kohlekonsenses 

halbieren 

→ Anteil der Erneuerbaren –

insbesondere Wind und 

Solar - auf 60 Prozent 

anheben

→ Atomausstieg vollenden



3.2 Stromwende 2030: 

Stromverbrauch konstant halten, Kohle halbieren, Erneuerbare 

Energien auf 60 Prozent anheben, Atomausstieg vollenden
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3.3 Wärmewende 2030: 

Gebäude sanieren (2% p.a.), Kohle- und Ölverbrauch halbieren, 

Erneuerbare Wärme und Elektrifizierung ausbauen
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→ Herausforderung: Der größte 

Energiesektor hat die 

langlebigsten Kapitalstöcke

→ Vier Strategien für die 

Wärmewende 2030:

→ Efficiency First: 

Gebäudewärme sinkt um ein 

Viertel, Industriewärme um 

ein Zehntel

→ Kohle- und Ölverbrauch 

mehr als halbieren, Erdgas 

als Übergangstechnologie 

nutzen

→ Erneuerbare stellen ein 

Drittel der Wärme

→ Wärmesektor mit 5 – 6 Mio. 

Wärmepumpen 

elektrifizieren 



3.3 Wärmewende 2030: 

Gebäude sanieren (2% p.a.), Kohle- und Ölverbrauch halbieren, 

Erneuerbare Wärme und Elektrifizierung ausbauen
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3.4 Verkehrswende 2030: 

Energieverbrauch um 30 Prozent senken, Bus und Bahn 

stärken, Shared Mobility einführen, Elektromobilität ausbauen
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→ Herausforderung: 

Der einzige Sektor mit 

steigenden CO2-Emissionen

→ Verkehrswende umfasst die 

Mobilitätswende und die 

Energiewende im Verkehr

→ Drei Strategien für die 

Verkehrswende 2030:

→ Efficiency First: 

Energieverbrauch um 

30% senken

→ Bus und Bahn stärken, 

Shared Mobility einführen

→ Elektromobilität mit 

erneuerbarem Strom 

ausbauen (10-12 Mio. 

Elektroautos) 



3.4 Verkehrswende 2030: 

Energieverbrauch um 30 Prozent senken, Bus und Bahn 

stärken, Shared Mobility einführen, Elektromobilität ausbauen

31



Das Leben in der Energiewende-Stadt 2030
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→ Stadtbewohner genießen 

aufgrund der Verkehrswende 

leisere und saubere Städte. 

→ Man bewegt sich je nach 

Bedarf mit (eigenen oder 

geteilten) Elektroautos, im 

gut ausgebauten Nahverkehr 

oder fährt Rad. 

→ Viele Stadtquartiere sind 

gedämmt und werden mit 

Erneuerbaren-Wärmenetzen 

versorgt. Solardächer sind 

Standard für Mietshäuser.



Das Leben auf dem Energiewende-Land 2030
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→ Das Land gewinnt mit der 

Energiewende: Wind- und 

Solarkraftwerke spülen Geld 

in die Gemeindekassen, 

lokale Betriebe profitieren 

von Wartung und Betrieb der 

Anlagen. 

→ Die Hälfte der Häuser ist 

gedämmt, viele produzieren 

Solarstrom und nutzen ihn 

selbst für Wärmepumpen 

oder Elektroautos. 

→ Noch fahren die meisten 

Autos mit Verbrennungs-

motoren.



4. Was kostet die 

Energiewende den 

Verbraucher?



Aktuelle Kosten und Nutzen der Energiewende: 

Die Letztverbraucherausgaben für Energie betrugen in den 

letzten Jahren kontinuierlich rund 200 Milliarden Euro
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→ Die Letztverbraucher-

ausgaben für Energie sind in 

den letzten Jahren relativ 

konstant, seit 2013 mit leicht 

sinkender Tendenz

→ Verschoben haben sich 

hingegen die Verhältnisse: 

Während die Ausgaben für 

Kraftstoffe und für 

Wärmeenergie sanken, 

stiegen die Ausgaben für 

Strom

→ Hintergrund sind hier auf der 

einen Seite die gesunkenen 

Weltmarktpreise für Öl und 

Gas sowie auf der anderen 

Seite die gestiegenen 

Kosten für den Ausbau der 

Erneuerbaren Energien im 

Stromsektor



Herausforderung ist der „Kosten-Hügel“ im Zeitraum 2018 bis 

2025, danach beginnen die „Ernte-Jahre“ der Energiewende
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→ Die gesamtwirtschaftlichen 

Effekte der Energiewende im 

Inland sind begrenzt

→ Starke Position auf den 

globalen Energiewende-

Wachstumsmärkten sichern

→ CO2 braucht einen 

angemessenen Preis

→ Die Stromkosten vom 

Rucksack befreien

→ Entlastungen für 

energieintensive Betriebe 

und einkommensschwache 

Haushalte sind nötig

→ Bei der Umsetzung der 

Energiewende strikt auf 

Kosteneffizienz achten



Kosten und Nutzen der Energiewende im Jahr 2030 und 2050: 

Im Inland sind leicht positive Wachstumseffekte zu erwarten, 

global wartet ein riesiger Wachstumsmarkt
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→ Die Energiewende bedeutet 

deutliche Zusatzinvestitionen; 

Diese sind jedoch tragbar

→ Werden Klimaschäden mit 50 

bis 60 Euro je Tonne CO2

bepreist oder steigen die 

Rohstoffpreise, ist die 

Energiewende die kosten-

günstigere Option

→ Die Energiewende hat leicht 

positive gesamtwirtschaftliche 

Effekte, vor allem weil 

inländische Effizienz-

wertschöpfung den Import 

von Kohle, Öl und Gas ersetzt

→ Zusatzeffekte durch steigende 

Exporte von Energie-

technologien sind nicht 

berücksichtigt



5. Was jetzt zu tun ist: 

Die Energiewende 2030 aus 

Verbrauchersicht



5. Was jetzt zu tun ist: 

Zehn Punkte für eine Agenda Energiewende 2030
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1. Energiewenderahmen

Durch einen gesetzlichen Rahmen 

Verlässlichkeit schaffen und 

Planungssicherheit geben

3. Effizienz

Efficiency First als Leitprinzip für 

Planungsprozesse und 

Investitionsentscheidungen verankern

2. Europa

Europas Energiewende unterstützen, die 

deutsche Energiewende europäisch 

einbetten

4. Erneuerbare Energien

Mit Wind- und Solarenergie die 

Erneuerbaren Energien im Stromsektor 

auf 60% und am Primärenergieverbrauch

auf 30% steigern

5. Fossile Energien

Die CO2-intensiven Energieträger Kohle 

und Öl halbieren, mit der Markteinführung 

strombasierter Heiz- und Kraftstoffe 

beginnen

7. Netze

Stromzielnetz bauen, Wärme- und 

Gasnetze modernisieren, Verkehr 

elektrifizieren

6. Abgaben und Umlagen

Steuern, Abgaben, Umlagen und 

Netzentgelte grundlegend reformieren

9. Industrie

Chancen nutzen, Risiken minimieren: 

Eine zukunftszugewandte Energiewende-

Industriepolitik

8. Strommarkt

Einen flexiblen und digitalen Strommarkt

organisieren, der Investitionen anreizt

10. Gemeinschaftswerk

Die Energiewende als Gemeinschaftswerk 

umsetzen



Efficiency First, um die Häuser endlich zu sanieren
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Wo wir heute stehen

→ Allgemein akzeptierte große Bedeutung 

der Energieeffizienz hat bisher kaum 

politische Folgen; Im Energiekonzept 

2010 beschlossenen Effizienzziele für 

2020 werden vermutlich alle verfehlt 

Wo wir 2030 stehen wollen

→ Efficiency First ist als zentrales 

Leitprinzip etabliert; Stromverbrauch 

bleibt trotz Sektorkopplung stabil, 

Wärmeverbrauch sinkt um 18%, 

Verbrauch im Verkehr um 30%

Was wir dafür tun müssen

→ Efficiency First als maßgebliches 

Planungs- und Entscheidungsprinzip in 

allen energierelevanten Gesetzen;

→ Verabschiedung eines 

Energieeffizienzgesetzes



Erneuerbare Energien – bei allen drei Schlüsseltechnologien 

Wind Offshore, Wind Onshore und Solar weiter starker Ausbau
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Wo wir heute stehen

→ Anteil Erneuerbarer Energien am 

Primärenergieverbrauch hat sich auf 

13% vervierfacht (Strom: 32%, Wärme: 

13%, Verkehr: 5%); Wind- und 

Solarstrom sind die kostengünstigsten 

Technologien

Wo wir 2030 stehen wollen

→ Erneuerbare Energien stehen im 

Zentrum des Energiesystems und stellen 

30% des Primärenergieverbrauchs 

(Strom: 60%, Wärme: 30%, Verkehr: 

15%)

Was wir dafür tun müssen

→ Anpassung EEG: 2030-Ziel auf 60%; 

Zubau (netto): Onshore/PV 2,5 GW, 

Offshore 20 GW in 2030

→ Strategie für 5-6 Mio. Wärmepumpen 

und 10-12 Mio. Elektroautos umsetzen



Fossile Energien: Kohlekonsens vereinbaren und eine 

Abschiedsstrategie für Heizöl, Benzin und Diesel aufsetzen
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Wo wir heute stehen

→ Kohle und Erdöl sind für mehr als 75 

Prozent der energiebedingten 

Treibhausgasemissionen verantwortlich 

Wo wir 2030 stehen wollen

→ Energiebedingten Treibhausgas-

emissionen liegen 60% unter dem 

Niveau von 1990; Kohle- und 

Ölverbrauch wurde gegenüber 2015 

halbiert, Gas um rund 20% reduziert; 

Was wir dafür tun müssen

→ Rasche Vereinbarung eines 

Kohlekonsenses mit 3 GW Stilllegung 

p.a. und Strukturhilfen für betroffene 

Regionen 

→ Einberufung Nationales Forum Wärme-

und Verkehrswende zur Vorbereitung 

eines Öl- und Gaskonsenses



Abgaben und Umlagen: Steuern, Abgaben, Umlagen und 

Netzentgelte grundlegend reformieren

43

Wo wir heute stehen

→ Steuern, Abgaben, Umlagen und 

Entgelte sind zwischen den 

verschiedenen Energieträgern sehr 

ungleich verteilt; Preisverzerrungen 

ermöglichen keinen effizienten 

Klimaschutz

Wo wir 2030 stehen wollen

→ CO2 hat in den Sektoren Strom, Wärme 

und Verkehr einen wirksamen Preis, 

sodass in allen Sektoren die jeweils 

kostengünstigste Klimaschutzoption zum 

Zuge kommt

Was wir dafür tun müssen

→ Einführung eines CO2-Mindestpreises im 

EU-Emissionshandel; 

→ Vereinheitlichung klimarelevanter 

Abgaben auf alle Energieverbräuche 

(Strom, Verkehr, Wärme)



Strommarkt: Einen hochflexiblen Strommarkt mit dem aktiven 

Prosumer im Zentrum organisieren
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Wo wir heute stehen

→ Strommarkt 2.0 ist wettbewerblich 

organisiert; Regelenergie und Flexibilität 

kommen von fossilen Kraftwerken; 

Erneuerbare werden über EEG 

finanziert; Versorgungssicherheit ist auf 

hohem Niveau 

Wo wir 2030 stehen wollen

→ Strommarkt ist kurzfristig und digital; 

Finanzierung von Investitionen erfolgt 

v.a. über den Strommarkt; Versorgungs-

sicherheit bleibt auf hohem Niveau 

Was wir dafür tun müssen

→ Flächendeckender Roll-out von Smart 

Metern und zeitvariablen Tarifen; 

Einführung CO2-Mindestpreis; 

Umstellung der EE-Auktionen auf 

Leistung; Kapazitätsreserve zur 

Absicherung der Versorgungssicherheit



Gemeinschaftswerk: Die Energiewende als 

Gemeinschaftswerk umsetzen
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Wo wir heute stehen

→ Energiewende im Stromsektor ist bei 

Bürgerinnen und Bürgern fest verankert, 

bei Wärme- und Verkehrswende fehlt 

bislang ein entsprechender Konsens

Wo wir 2030 stehen wollen

→ Stromwende, Wärmewende und 

Verkehrswende genießen hohe 

Zustimmungsraten und schaffen 

Mehrwert vor Ort

→ Kosten sind für alle Haushalte tragbar

Was wir dafür tun müssen

→ Stellenwert von Akteursvielfalt, 

Prosumer-Lösungen sowie Vor-Ort-

Stromerzeugung und -nutzung erhöhen; 

→ Reform der Abgaben und Umlagen auf 

Energie, Ausnahmeregelungen für 

einkommensschwache Haushalte



Fazit



Die Energiewende ist in den vergangenen Jahren zu einer 

weltweiten Entwicklung geworden
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→ Der globale Investitionsmarkt 

in Kraftwerke ist in den 

letzten 10 Jahren komplett 

gekippt -> weg von 

konventionellen 

Energieträgern hin zu 

Erneuerbaren Energien

→ Inzwischen stellen 

Erneuerbare Energien 60% 

der neuinstallierten 

Kraftwerksleistung – alle 

anderen Technologien 

(Kohle, Gas, Kernenergie, 

Öl) kommen nur noch auf 

zusammen 40%

→ Bei den Erneuerbaren 

Energien stellen Wind und 

Solar die größten Anteile



Der globale Wettlauf um die Energie-Zukunft hat begonnen –

und Deutschland sollte Vorreiter bleiben statt zurückzufallen

48

→ Um den Zukunftsmarkt der 

Energiewendetechnologien 

hat längst ein Wettlauf 

begonnen

→ Kalifornien hat jüngst 

beschlossen, die Strom-

versorgung bis 2030 zu 60% 

und bis 2045 zu 100% auf 

Erneuerbare Energien 

umzustellen 

→ China hat allein im Jahr 2016 

mehr als 64 Gigawatt 

Erneuerbare Energien ans 

Netz gebracht

→ Zudem gilt sowohl in 

Kalifornien als auch ab 2019 

in China eine verpflichtende 

Quote für Elektroautos 
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